
Viele Jahre waren die stimmungsvollen Bögen grösstenteils ungenutzt. Und der Eisenbahnviadukt aus 
der Gründerzeit wirkte als trennende Barriere im Kreis 5. Dann mussten die SBB das über 100-jährige Indus-
triedenkmal sanieren und stiessen den Ausbau an. Einzig die Stiftung PWG getraute sich an die unwägbare 
Umnutzung. Entstanden ist eine aussergewöhnliche Einkaufs- und Gewerbemeile im Herzen des Quartiers – 
zum «Schneuggen» und «Lädelen», zum Essen und Trinken, zum Sehen und Gesehenwerden. Herzstück der 
Anlage ist die erste Markthalle Zürichs, in der rund 15 Lebensmittelhändler ihre Köstlichkeiten anbieten.

Von der Barriere zum  
Begegnungsort
Umnutzung Eisenbahnviadukt im Zürcher Kreis 5
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Projektentwicklung
In den 1990er-Jahren wollten die SBB den Viadukt 

unter dem Projektnamen «Fil Rouge» um ein bis zwei Glei-
se ostwärts erweitern. Die Züge wären nicht nur häufiger, 
sondern auch näher an den Häusern vorbeigefahren. 
Doch die Quartierbevölkerung brachte das Ausbauprojekt 
unter dem Motto «Verrückt das Viadükt» zum Scheitern. 
Die SBB mussten eine neue Lösung suchen. Um die 
Bahnfrequenzen zu erhöhen, planten sie den Durchgangs-
bahnhof Löwenstrasse und den Weinbergtunnel, der über 
100-jährige Eisenbahnviadukt sollte erneuert und für eine 
gewerbliche Nutzung ausgebaut werden.

Die Sanierung erforderte, dass das Kleingewerbe, 
welches einzelne Bögen mietete, 2003 auszog. Bereits 
um 1900 war der Granitsteinhauer «Stacchi» hier seinem 
Handwerk nachgegangen. Die «Bananenzentrale» hatte 
mit Südfrüchten gehandelt und Erdnüsschen geröstet. 
Später kam der Automechaniker «Dittgen» dazu, und 
«Calleri» vertrieb italienische Esswaren. Über die Jahre 
entstand mit den Lebensmittelgeschäften und Hand-
werksbetrieben, aber auch mit dem Restaurant «Bananen 
+ Frucht» und dem Club «Bogen 13» ein kleines Quartier-
biotop. Dessen drohende Aufhebung führte erneut zu Pro-
testen im Quartier. Daraufhin fanden Workshops mit den 
Anwohnern statt und ein Architekturwettbewerb wurde 
durchgeführt, den EM2N Architekten und Schweingruber 
Zulauf Landschaftsarchitekten 2004 für sich entschieden. 

Dann kam die Stiftung PWG als Baurechtnehmerin 
ins Boot. Andere Interessenten fanden sich nicht, da 
ein verhältnismässig teurer Ausbau anstand, was keine 
marktübliche Rendite versprach. Wir wollten keine schi-
cke Ladenpassage oder eine Ausgehmeile IM VIADUKT, 
sondern quartierverträgliche Nutzungen. Die Stiftung PWG 
entwickelte das Vorhaben in Eigenregie, wobei ihre Stif-
tungsziele und Nutzungsideen mit den heutigen bautech-
nischen und gesetzlichen Bedingungen in Einklang zu 

bringen waren. 2010 wurde Eröffnung gefeiert.

Zu preisgünstigen Konditionen 

kommt IM VIADUKT eine innovative 
Mischung von Mietenden zum Zug.

Konzept
Unter den 53 Brückenbögen haben Läden, Restau-

rants, Büros, Ateliers, ein Kinderhort und Kulturräume 
Platz gefunden, nicht jedoch laute Unterhaltungsnut-
zungen. Das Angebot ergänzt die unterschiedlichen 
Bedürfnisse in der Gegend und verbindet die zwei bisher 

getrennten Quartiere des Kreis 5 mit Genuss, Ästhetik und 
Kreativität. Herz der Anlage ist die über zwei Geschosse 
reichende Markthalle, in der rund 15 Lebensmittelhändler 
ihre ausgesuchten Waren anbieten. Zürichs Markthalle 
verköstigt Quartierbewohner und Besucher sechs Tage 
die Woche, ebenfalls das Restaurant mit Bar im hinteren 
Teil der Halle.

Zu preisgünstigen Konditionen kommt IM VIADUKT 
eine innovative Mischung von Mietenden zum Zug. Sie 
bieten neben Lebensmitteln auch Kleider, Accessoires 
oder Möbel. Im Bereich Josefwiese sorgen ein Tangoclub, 
ein Restaurant und eine Kinderkrippe für zusätzliche Bele-
bung. Zum Gleisfeld hin folgen eine Reihe von Möbel- und 
Designateliers sowie weitere Läden. 

Am besten kommen die Besucher mit dem Tram, Bus 
oder Velo, denn im Sinne der Anwohner und der Nachhal-
tigkeit sind die Parkplätze bewusst sehr knapp bemessen.



Früher wirkte der Eisenbahnvia-
dukt wie eine trennende Barriere 

im Kreis 5, heute vernetzt er zwei 
Quartiere. Besonders gut spürt 

man dies an der Josefwiese.

Weitere Infos: pwg.ch / im-viadukt.ch

Architektur
Städtebaulich wirkt der Viadukt wie ein von Men-

schenhand errichtetes Gebirgsmassiv. Wie lässt sich 
dieses denkmalgeschützte Infrastrukturelement neu pro-
grammieren, sodass es integraler Teil des Stadtgefüges 
wird? Und wie kann man heute in der Schweiz noch güns-
tig bauen, trotz drastisch zunehmender Regulierungs-
dichte und Komfortansprüchen? Diese zwei Hauptfragen 
stellten sich die Architekten beim Umbau. Sie fassten den 
Viadukt also nicht nur als Brücke auf. Vielmehr sollte das 
ursprünglich ausschliesslich als Bahntrassee genutzte In-
frastrukturwerk zum linearen Park werden – zum Teil einer 
Kultur-, Arbeits- und Freizeitmeile.

Die Reprogrammierung des Viadukts löste zwei städ-
tebauliche Impulse aus: Einerseits avancierte der Viadukt 
zur grossmassstäblichen Vernetzungsmaschine, anderer-
seits erfuhren die Aussenräume eine Aufwertung. So ist 
die Strasse längs des Viaduktes als Flanierzone gestaltet. 
Es gilt der Leitsatz: Sitzbänke, Fussgänger und Velofahrer 
statt motorisierter Verkehr. Der Fussgängerbereich zieht 
sich entlang der über 500 Meter langen Einkaufs- und 
Gewerbemeile, einmal links, einmal rechts des Viaduktes. 
Auf dem Lettenviadukt verbindet ein Weg die Freiräume 
an der Limmat mit jenen im Kreis 5. Fussgänger und Rad-
fahrer erleben die Stadt aus neuer Perspektive.

In Anlehnung an Bahnschwellen ist der Weg mit 
längsformatigen Betonbrettern belegt. Die Bretter liegen 
als klar bezeichnete Geh- und Fahrfläche im «Gleiskör-
per». Daneben liegen zur Erinnerung an die Bahnvergan-
genheit Schottersteine. Mauereidechsen finden in ihren 
Zwischenräumen einen willkommenen Lebensraum.

Der Umbau ist dem zentralen atmosphärischen 
Element der charakteristischen «Zyklopenmauer» unter-
geordnet. Das Bruchsteinmauerwerk blieb sichtbar und 
die Einbauten füllen nach oben nicht die ganzen Bögen 
aus, sodass verbindende Blickbezüge möglich sind. Den 
Innenausbau konnten die Mietenden aus einem elemen-
taren Baukasten zusammenstellen oder vollständig selbst 
gestalten.



Stiftung PWG

Werdstrasse 36

Postfach

8036 Zürich

043 322 14 14

info@pwg.ch

pwg.ch

Erwerb   2006

Baubeginn  2008

Fertigstellung  gestaffelt von 2009 – 2010

 

Baukosten BKP 1 – 5   38’037’000 Fr.

Hauptnutzfläche SIA 416  7’693 m2 

Baukosten (BKP 1 –  5) / m2 HNF  4’944 Fr. 

Volumen SIA 416  37’950 m3

Baukosten (BKP 1 –  5) / m3  1’002 Fr.

  

Anzahl Wohnungen  0
Anzahl Gewerberäume / -fläche  49 (+ 56 Marktstände)
Anzahl Nebenräume   4
Anzahl Parkplätze   33

Mietzinseinnahmen / Jahr  2’298’876 Fr.
Mietzinse / m² und Jahr  225 – 442 Fr.
Energiekennzahl  –

 

Architektur: EM2N Architekten AG, Zürich
Kostenplanung und Bauleitung: B+P Baurealisation AG, Zürich
Landschaftsarchitektur: Schweingruber Zulauf, Zürich
Bauingenieure: Schnetzer Puskas Ingenieure AG, Zürich
Erschütterungen: Ziegler Consultants, Zürich
Bauphysik: BAKUS Bauphysik und Akustik, Zürich
HLK-Ingenieur: Consultair AG, Zürich
Projektleitung PWG: Emil Seliner & Partner, Zürich und  
HSSP GmbH, Zürich
Erstvermietung: Daniel Bollhalder, Claudio Fetz (PWG)

Quartier und Markthalle

Bogeneinbauten

Pläne & Projektdaten

Impressum | Fotografie: Ralph Hut, Zürich; Roger Frei, Zürich | Pläne: EM2N Architekten, Zürich | Grafik:  
Raphael Schenker, Zürich | Text und Layout: Stiftung PWG, KR | 30.11.2021

Lageplan

Längsschnitt Bogeneinbau

Grundriss Markthalle

Grundriss Bogeneinbauten
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BODENAUFBAU: 
(Anforderung: 500kg/m² Nutzlast)
Monobeton hydrophobiert 200mm
Stahlblech t=3mm (verlorene Schalung)
Hohlraumbedämpfende Mineralfaserplatte
mit Elastomerstreifen b=20cm (Erschütterungsdämmung
gemäss Plan Ingenieur)
Dämmung XPS  160mm
Magerbeton 50mm

DACHAUFBAU:
Abdichtung EPDM Dachfolie
Trennvlies
Dreischichtplatte 22mm, schubsteif m. Balken verleimt
Dachelement mit Zellulosedämmung
Hauptträger BSH 400/180mm
Stahlträger HEA 340 (B 4-7)
Lattung 200/60mm 
OSB Platte 20mm

vorfabrizierter Betonsturz
180/700mm

vorfabrizierter Betonsturz
180/700mm

Grenze 
Parzelle AU6862

Grenze Vorbereiche PWG
Parzelle AU6862

BODENAUFBAU
Asphalt AB 6
Trägerschicht HMT
Kofferung frostsicher

Schnitt 4.A
Bogen 4, Abschnitt 4
Mst  1:50

LICHTKUPPEL
dreischalig, acrylglas klar
dinnen = 2.0m
mit Minizarge 150mm

Dachelementeinteilung
gem. Vorschlag Unternehmer

Gef. 3.5%

Leichtbautreppe, nicht brennbar
17 A à 27.00cm
18 S à 17.05cm

eschoss  404.38 m.ü.M. = +0.48 
t in Abschnitt 4 pro Bogen)

Konvektor 3000/194/280mm

HEB 300

bergeschoss  407.43  m.ü.M. = +3.53 
t in Abschnitt 4 von +3.53 bis +3.57)

WANDAUFBAU:
Silikonharzputz, mit Besenstrich
dunkelgrau, doppelter Anstrich
(Helligkeitsbezugswert: 12%) 
doppelte Einnetzung
Panzergewebe, 2m ab OK Boden 
Mineralwolldämmung 180mm
Kalksandstein KS 180mm
Betonsturz vorfab. 180/700mm
Farbanstrich nach RAL/NCS

PERIMETERDÄMMUNG:
Extrudierter Polystyrol XPS 180mm
Klebemörtel 1cm
Dichtungsmasse
Schwarzanstrich
Streifenfundament 250mm

WANDAUFBAU:
Silikonharzputz, mit Besenstrich
dunkelgrau, doppelter Anstrich
(Helligkeitsbezugswert: 12%) 
doppelte Einnetzung
Panzergewebe, 2m ab OK Boden 
Mineralwolldämmung 180mm
Kalksandstein KS 180mm
Betonsturz vorfab. 180/700mm
Farbanstrich nach RAL/NCS

PERIMETERDÄMMUNG:
Extrudierter Polystyrol XPS 120mm
Klebemörtel 1cm
Dichtungsmasse
Schwarzanstrich
Streifenfundament 250mm

Konvektor 2200/194/280mm

BODENAUFBAU:
(Anforderung: 300kg/m² Nutzlast)
Dreischichtplatte 27mm, schubsteif m. Balken verleimt
Holzbalken 140/260mm a=60cm
gesamte Untersicht mit Leitungen
gestrichen nach RAL/NCS

B1-4 HEB 300
B5-6 HEB 280
B7 HEB 260

Best. Entwässerungsrohr Wipkingerviadukt
kürzen und mit Ausgussbogen versehen

OK Kote Galerie: +3.57
OK Kote Galerie: +3.55
OK Kote Gelerie: +3.53

Detan-Zugstange Aufhängung
Galerie gem. Ang. Ingenieur

Beleuchtung EWZ, Plan Lumière
2 Langrohrleuchten 
2 Stk. à 36W (2 x 1.82m)

auf Dach montiert
Elektrozuleitung aus Dachelement
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